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Amtliches.
A . Höevcrrnt Mcrgokü.

Bsrfüstuttg - es Ministeriums deS Innern,
detr . : Haus - u»d Nvtschlachtnnge«.

Auf Grund der §§ 12 und 15 der Bundesrats-Ver-
ordnung über die Bersorgungsregelung vom4. November
1915 (Rrichs-Gesetzbl. S . 728), wird nachstehende« ver¬
fügt:

§ 1
(1) Die Vornahme von Hausschlachtungen und der

Vertrieb von Fleisch aus solchen ist, abgesehen von Not¬
schlachtungen. dis zum 15. April 1916 einschließlich ver¬
boten.

(2) Als Hausschlachtung im Sinne dieser Borschrist
gilt jede Schlachtung, bei welcher das gewonnene Fleisch
zum überwiegenden Teil in der Wirtschaft oder im Haus¬
halt des Biehhalters, eines nichtgewerblichen Auftraggebers,
oder irr der Wirtschaft oder im Haushalt des die Schlach¬
tung vornehmenden oder in Auftrag gebenden Wirts Ver¬
wendung finden soll.

§ 2.
(1) Jede Notschlachtung ist innerhalb 24 Stunden

nach der Schlachtung dem Oberomt, in Stuttgart dem
Etadtschulthrißenamt, anzuzeigen.

(2) Das Oberamt oder das Stadischultheißknamt
Stuttgart hat den Grund der Notschlachtung und Las
Schlachtgewicht des bei der Schlachtung gewonnenen ge-
nußtaugUchen Fleisches alsbald auf Kosten des Tierhalters
durch den Fleischbeschauer einer benachbarten Gemeinde
seststellen zu lassen.

(3) Die Abgabe von Fleisch aus Notschlachiungen an
Dritte gegen Entgelt ist verboten. Ausnahmen können
beim Boriiegen besonderer Gründe vom Ortsocrsteher
unter der Bedingung bewilligt werden, daß der Tierhalter
über die an Dritte abgegebenen Fleischmengen genaue
Ausschriebe führt, diese sind an den Ortsvorsteher abzu¬
liefern und von ihm aufzubewahren.

8 3.
Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen sie sind mit Gefängnis bis

zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500-6 bedroht.
Stuttgart, den 22. März 1916. Fleischhauer.

Die Heere« Ortsvorsteher
wolle» vorstehende Verfügung sofort in der Gemeinde
öffentlich bekannt machen uud am Rathaus anschlagen,
sowie für die Einhaltung der gegebenen Vorschriften Sorge
trage«.

Nagold, den 23. Miirz 1916. Kgl. Oberamt.
K r mmer el l.

Me Kogesenrvachl.
Hin Kvisgsvornan aus dev Kegenwart

von Anny  Wothe . Nachdruck verböte»
ytmerAmtschrsO»p̂ rixkt1V14 1»5 An»y Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
Bist du gekommen, mir das zu sagen, Eva Maria?"
„Nein, ich wollte dich warnen, Vater."
„Du mich?"
Grenzenloses Erstaunen und beißender Spott stritten

stch in de« Worten.
„Der Offizier," nahm Eva Maria mit beherrschter

Stimme da« Wort, indem sie den weißen Schleier, der das
rotblonde Haar verhüllte, enger über die Brust zufammen-
zog, „der Führer der Deutschen hier im Hause weiß ganz
genau, daß du mit diesem Pater Melchior im Bunde stehst.
Tr warnt» mich. Vielleicht ist das schon mehr, als er tun
durste. Ertappt er Euch, so brauchst du nicht aus irgend
eine Schonnng zu rechnen. Du und wir alle find verloren."

„Was stillt dir ein. Mädel? Wie kannst du dich
unterstehen, eine solche Sprache gegen deinen Vater zu
führen?"

Eva Maria fuhr unbeirrt fort:
„Es gibt nur eine Möglichkeit, dem grausigen Schick¬

sal, daß man dich wie einen Verbrecher an der Mauer er¬
schießt, zu entgehen, indem du entweder deinen Pla « —
daß ein solcher besteht, weiß man bestimmt— fallen läßt,

Betrifft Vergütung für Kriegsleistunge«.
Gemäß§ 21 des Ges. über die Kriegsleistungen vom

13. Juni 1873 werden die nachbezeichneten Gemeinden auf-
gesordert, ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegs¬
leistungen der Oderamtspflege behufs Empfangnahme von
Kapital und Zinsen oürzulegen.

Der ZLnsenlauf hört mtt dem letzten Tag des Monats
März 1916 auf.

1. Nagold : Nutzungsentzug des Kurhauses Waldlust
im Dezember 1915 300.— -6

desgl. der Gewerbeschule „ „ 106 67 >6
2. Nltensteig-St . : Spann- u. Fuhrdienste im August

1914 153 -6 , ZinsenS.S9
Den 24. März 1916. Kommerell.

Bekanntmachung , betr . die Tpetfekartoffel-
versorgNNg.

Unter Bezugnahme aus obige Bekanntmachung vom
22. März 1916, Tesellsch. Nr. 69, wird bekanntqegeben,
daß als wettere Aufkäufer für Tpeifekartoffeln be¬
stellt wurden:

Gemeindepfleger Röhm, Sulz.
Brenner, Michael, Waldschütz, Egenhausen.
Walz, Darlehenskaflenrechner, Walddorf.
Den 24. März 1916. Kommerell.

AxMirtmz des Erfolge; lei Hmcom.
Vergebliche Esche Offenst«.

WTB . Großes Hauptquartier , 24. März.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne an der Straße Tomme -Py-

Souaiu , in den Argonnen , im Maasgebiet und bis
zur Mosel hi« steigerte sich die Heftigkeit der
Artilleriekämpfe zeitweise erheblich. Westlich von
Haneourt besetzte» wir in Auswirkung des vorgest¬
rigen Erfolges «och einige Grabe «, wobei stch die
Zahl dec Gefangenen auf US Offiziere , 8VS Ma »u
erhöhte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während stch die Russen am Tage nur zu einem star¬

ken Vorstoß am Brückenkopf von Jakobstadt , östlich
von Buschhof, austasste«, unternahmen sie nacht-
wiederholte Angriffe nördlich der Bah « Mitau-

oder. falls das nicht« ehr möglich ist. deine Schuld offen
eingestehst, bevor Euer Anschlag zur Ausführung kommt,
und so gut zu machen suchst, was noch gut zu machen ist."

„Sage, Mädchen, bist du denn wahnsinnig, daß du
mir mit solchem Anfinnen kommst."

„Nein, Vater, aber ich könnte es werden. Ich fordere
von dir, im Ramen und im Andenken meiner Mutter, daß
du sofsrt zu dem Hauptmann von Barenbusch gehst und
dein Vergehen, das noch nicht zur Tat geworden, deichtest.
Er ist ein einsichtsvoller Mann, dem die Irrungen des
menschlichen Herzen« nicht fremd find. Er wird dich oer-
stehen, wenn er auch deine Beweggründe nicht billigen ksun,
und er wird die allrrdenkbarste Milde walten taffen. Du
und wir alle. Vater, würden gerettet sein."

„Das wäre Verrat, gemeiner Verrat an unserer heili¬
gen Sache."

„Ist der Verrat weniger gemein, wenn du ihn gegen
ein Land übst, dem du den Treueid schwurst, deiner Fron
und deiner Kinder geliebtes Vaterland, das dich bisher
beschützt«nd dir so viele segensreiche Jahre beschieden hat."

„Ich »erbitte mir eine solche Sprache, Loa Maria.
Alles, was du vorbringst, sind Phantastereien. Ich weiß
nichts von Plänen und Anschlägen, von denen du fabelst.
Wie willst du davon misten?"

„Du hast recht, Va2r, ich weiß nichts. Aber der
Hauptmann von Barenbusch weiß mehr, als du ahnst.
Habe Erbarmen, Vater, und laß ab von deinem Vorhaben,
das ich ja nicht kenne. Ich weiß nur, ein fürchterliches
Strafgericht würde dich, würde uns alle treffen. Seine

Jakobstabt , sowie einen UeberrnmpelnugsVersuch
südwestlich von Dünaburg und mühte« sich i»
unxnterbrocheuem , heftige« Ansturm gegen unsere
Front nördlich von Widfy ad. Alle ihre Angriffe
find i« unsere« Feuer , spätesten» am Hi»der»is,
unter schwerer Einbuße a« Leute« zufammeuge-
broche». Weiter südlich find keine neuen Angriffe erfolgt.

Balkunkriegsschauplatz:
In der Gegend von Gjevgjeli kam es beiderseits de»

Wardartalrs in den letzten Lasen mehrfach zu Artillerie¬
kämpfe» ohne besondere Bedeutung. Lus einem feiub-
liche» Fluggeschwader, das W »lowec, westlich des
Doiransee«, augegriffe» hatte, wurde ei« Flugzeug i«
L«ftkampfe abgeschoffe». Es stürzte in den See.

Oberste Heeresleitung.

Brasiliens Neutralität.
Bon befreundet, mit den Verhältnissen Brasiliens

durchaus»ertrauter Sette erhält das „Hamb. Fremdenbl."
folgende Zuschrift:

In letzter Zeit habe« einige Tagesblätter Mitteilungen
aus Brasilien veröffentlicht, die geeignet erscheinen, beim
Publikum Mißtrauen und Mißstimmung gegen dieses neu¬
trale Land zu säen. So sollte aus Anlaß der Knegser-
Klärung Deutschlands gegen Portugal in R-o de Janeiro
eine grobe, lärmende Dolkekundgedung gegen Deutschland
ststtgefunden haben, und auch Brasilien soll drauf und
dran sein, alle in seinen Häsen liegenden deutschen Schiffe
zu beschlagnahmen. Diese tendenziösen Meldungen werden
osn Reuter und Haoas verbreitet und schon dadurch zur
Genüge gekennzeichnet; jedenfalls muß man sie mit größter
Vorsicht htnuehmen. Ihnen gegenüber mag es am Platz
erscheinen, aus die feststehende Tatsache hinzuweisen, daß
wie der Gang der bisherigen Ereignisse klar erkennen läßt,
die brasilianische Regierung sich bislang mit gutem Erfolg
bemüht hat, von dem schwierigen Pfade ihrer Neutralität
nicht abzuweichen, was ihr im Hinblick aus die Lockungen
und Drangsalierungen der Ententemächte wohl manchmal
nicht leicht geworden sein mag.

Es dürste der Allgemeinheit wenig bekannt sein, daß
sich noch vor kurzem ein Vorfall in Rro de Janeiro abge¬
spielt hat, der beweisen mag, welche Mittel England an¬
wendet, um die brasilianische Regierung seinen Wünschen
gefügigz» machen. Es handelte sich um nichts anderes
als um einen Versuch, die brafllian. Regierung mit Hilfe
einiger Mittelspersonen, die dabei natürlich nicht leer aus-

Söhne, ihre ganz« Zukunft würdest du opfern, und du
selber würdest de« Tode« sein."

Der alte Graf zuckte nun doch unter der Wucht der
Worte seiner Tochter leise zusammen, aber dennoch zwang
er sich mit übermenschlicher Gewalt zur äußeren Ruhe:

„Geh schlafen, Loa Maria, du stehst Gespenster," ent-
gegnete er kühl.

„Ich wollte, es wäre so. Vater. Auf den Knie«
wollte ich dir meinen schändlichen Verdacht abbitten, aber
eine innere Stimme sagt mir, daß mein Verdacht begrün-
det ist. Ich laste nicht nach. Vater, bu sollst, du mußt
mich hören."

Sie war z« dem Grasen getreten und schlang nun fest
die Arme um seinen Hals.

„Sei doch barmherzig. Vater. Stehst du denn nicht,
daß ich»ergehen möchte vor Gram und Scham, stehst du
nicht, « i« wilde Verzweiflung mein Herz durchwühlt?
Laß ab, Vater, vom Bösen. Sieh, mein ganzes Leben
will ich dir zum Opfer weihen— nie, ich schwöre es, will
ich dich verlosten. Nur hilf uns jetzt und hilf dir selber."

Graf Aarbeck löste mit ungewöhnlicher Energie die
Arme seiner Tochter von seinem Halse. Seine Stimme
klang hart und kalt, als er entgeguete:

„Nun aber ist es genug! „Ich verbiete dir, in solcher
Weise über eine Sache zu reden, die gornicht existiert."

„Ist da» dein letztes Wort, Vater?"
Rlt fast Unheimlicher Ruhe fragte es Eva Maria.
„Mein letztes."

Fsrtsetzung folgt.



gegangen sein Würden, zu veranlassen, ihren ganzen Reserve-
bestand an Kciegswaffcn nebst der zugehörigen Munition
an England zu verbaust»! Ein solcher Verkauf würde
natürlich eine» groben Neukalitätsbruch darstellen. Die
inzwischen hier angekommenen Zeitung«n au» Rio berichten
hierüber Näheres. Die Geschichte hat drüben nach Bekanntwer¬
ben groß; Erregung bei der Bevölkerung heromgerufen, auch
»egen der dabet verwickelten Persönlichkeiten,:!, a. eines hohen
Staatsbeamten, die da» Geschäft für England besorgen soll¬
ten. Als der Skandal bekannt wurde, erhob die ganze an¬
ständige Presse Protest gegen solche Machenschaften, und der
Präsident der Republik ließ sofort eine energische Untersu¬
chung ernleiten, in deren Berlans die Mitschuld seines eige¬
nen Prioatsekretärs bewiesen wurde, der dann kurzerhand
fortgejagt wurde „zu Nutz und Vorteil des öffentlichen
Dienstes". Das energische Borgehe» drs Präsidenten, be¬
sonders auch seine entschlossene und selbstbewußte Haltung
den englischen Forderungen und Drohungen gegenüber, ha¬
ben den besten Eindruck gemacht und volle Anerkennung
bei der Bevölkerung gefunden, die sich wohl bewußt ist.
daß die Beobachtung einer aufrichtigen Neutralität da» Beste
im Interesse de» Landes iu diesem Weltkriege ist.

Im Zusammenhänge hiermit und zur writeren Erläu¬
terung des oben erwöhnten Vorkommnisses wird aus einen
interessanten Bericht der in Rio de Janeiro erscheinenden
Zeitung„Correio da Mao ha" vom 13. Jan . d. I . unter
der auffallend gedruckte« Ueberschrist: „Der Skandal mit
den Gewehren", „Die Entlassung(zum Vorteil des öffent¬
lichen Dienstes) de» Sr . Lasayette", — „Die Intervention
Englands" verwiesen, der in Uedersrtzung abgedruckt wird.

Sodann heißt es weiter: In der Tat, entschlossener
und entschiedener konnte der Wille zum Festhalten an der
neutralen Haltung uns gegenüber kaum bezeugt werden.
Man darf deshalb hoffen, daß hierin auch durch den jetzt
ersolgten Abbruch der deuischm Beziehungen zu Portugal
keine Veränderung eintritt, obwohl zwischen Portugal und
Brasilien aus der geschichtlichen Vergangenheit her mannig¬
fache Beziehungen bestehen. Doch wird die brasilianische
Regierung zu erkennen wissen, daß wir durch Portugals
Verhalten zu dem entschndenden Schritt gezwungen waren,
und daß hinter ihm wieder die Hand Englands zu spürenist. die man ln Brasilien selbst so »ft so außerordentlich un¬
liebsam empfinden mußte.

I « Zusammenhang mit obige» Ausführungen verdient
folgende Berliner Meldung Beachtung: Aus französischen
und englische» Quellen kommen fortgesetzt Nachrichten, de¬
nen zufolge Brasilien das Beispiel Portugals nochahmen
und unter irgend welchen Ausreden die in brasilianischen
Höfe. liegenden deutschen Schiffe beschlagnahmen soll. Der
Berliner brasilianische Gesandte erklärte einem Vertreter der
Presse gegenüber, daß die Quellen, au» denen die Meldun¬
gen stummen, nicht völlig einwandfrei seien und daß er
selbst nicht den geringsten Anlaß habe, an ihre Richtigkeit
zu glaubm. Bei Kriegsbeginn hätten die Brasilianer, aller¬
dings auf Grund der einseitigen Enteltte-Bertchtsrstattung,
ihre Sympathien mehr den Btsrvsrbandsmöchtengeschenkt.
Indessen sei jetzt die deutschfreundliche Presse in Rio de
Janeiro sehr einflußreich, und selbst die minder deutschfreund¬
lichen Blätter veröffentlichen die amtlichen deutschen Berichte
genau wie die de« Biernerbandes. Schließlich bemerkte
der Gesandte, es sei verfehlt, aus der Stellungnahme irgend
einer Zeitung auch nur dm geringsten Schluß aus die Hal¬
tung der brastliantschen Regierung zu ziehen, der außer
der „Amtlichen Zeitung" kein einziges Blatt als offizielles
Organ zur Verfügung stehe.

Die Kämpfe im Osten.
Der Kriegsberichterstatter Rudolf Brandt meldet der

„Deutschen Tageszeit» -g" von der russischen Front: Die
Angriffe gegen die Stellungen zwischen Wileity uns Pe-
stawy tvuroeum der Nacht zum 21. März mit Stärke
wiederholt. Es grlang russischen Abteilungen, in die Trü¬
ben e-uzudringen. Von morgens6 Uhr an begann gleich¬
zeitig ein heftiger russischer Angriff gegen unsere vorgescho¬
bene Feldwachenstkllung Wileity. Bis gegen Mittag ver¬
suchten die Russen in die sortähnlich ausgedaute Feldwache
einzudringen. Unter dem Feuer unserer Batterien und
Maschinengewehre brach schließlich der Angriff zusammen.
Es war einwandfrei zu beobachten, daß die russischen Ma¬
schinengewehre auf dis eigenen Truppen feuerten, sobald sie
an den schützenden Waldrand zmückflme» wollten. Am
Nachmittag setzte dos Artilleriefeuer zu neuer Heftigkeit an.
Ran konnte vvn den Stellungen nördlich vo« Wileity die
unaufhörlichen russischen Einschläge beobachten. Noch wei¬
ter südlich wurde von den Russen eine Feuenvanv vor die
genommenen Grabenstücke gelegt, während die deutsche
Artillerie ihrerseits nach den Russen hin stärkstes Sperrfeuer
legte. In Wellen stieß die deutsche Infanterie durch die
Hölle der GranaleinschiSge. Die Grabenstücke wurden wie¬
der genvmmen, die eingedrungenen Russen, an 600 Man»,
gefangen genommen,. Gleichzeitig brachen die Russen bis
Wileiy gegen eine Waidschonvng vor. 300 russische Leichen
lagen bald vor dem einen schmalen Frontstück. Die Artil¬
lerie hämmerte auf beiden Seiten, s»daß der einzelne Schuß
»icht mehr zu unterscheiden war. Schrapnelle platzten in
»»unterbrochener Folge, das Gewehrseuer schwoll zu einem
einzigen Begleitton der Kanonen an.

Um 4 Uhr sah mau die letzien Russen gegen de»
Waldr«nd fluten. Nach 5 Uhr kam die Meldung, daß
nördlich von Postawy das Grabenstück wieder genommen
sei, dagegen ebbte der Artillerielärm ad. Dünner Rege«fiel. Die russischen Verwunderen schrieen. Weiße Leucht-
kugeln siegen in da« Grau des Aoend». Die Stimmung
der Truppen war großartig. Eine Kompanie bat. nicht
adzelöst zu werden. Unsere Verluste find bei der guten
Anlage der Stellungen erstaunlich gering. Regen mit Schnee

oei mischt, Tcuwetier bleibt deu Russen ungünstig. Das
Waffer steigt selbst in unseren Gräben täglich. Im ver¬
sumpften Walde, in de« die Russen liegen, aus dem sie
aber vorstoßen muffen, dürste an diesem Frontteil ihre
jetzige Lage schwer haltbar bleiben.

Erfolgreiche Gefechte im Sundgau.
Aus Karlsruhe wird dem„Lokalanz." berichtet: Die

. Straßburger Post" meldet von der schweizerischen Grenze:
Im Anschluß an die in der Nacht vom Samstag zur»Sonntag unternommenen neuen Geschützkämpfe entwickeln
sich im Sundgau nunmehr kleinere Insamerieaktionen.
Diese Kämpfe spielen sich hauptsächlich in der Gegend von
Largitzen, Sept und im südlichen Teil der Altdircher Stel¬
lungen ab. Den deutschen Truppen ist es gelungen, starke
französische Stellungen, oon denen ans wiederholt französ.
Angriffe versucht wurden, ihrerseits überraschend anzugretfen
und zu nehmen. Diese Stellungen konnten gegen dir
französ. Gegenangriffe gehalten und «ach weiterem Ausbau
fest der deutschen Front angegliedert werden. Die Kämpfe
in den anderen Orten find noch nicht zum Abschluß ge-kommen.

Reue Beschießung vo« Brlfort.
Aus Karlsruhe wirb dem „Lokalanzeiger" berichtet:

Die „Straßburger Post" meid« »on der schweizerischen
Grenze: Die „Basler Nachrichten" melden oon der Grenze:
Wie bereits die französischen Militärberichterstotter gemeldet
haben, haben die Deutschen am letzten Samstag Beifort«us
großer Entfernung mit schweren Granaten beschossen.

Belsorter Blätter berichten darüber: Um 7 Uhr«bends
wurden in Zwischenräumen von nur fünf Minuten schwere
Granaten auf Veisort geworfen. Die Bevölkerung, die
gerade zu Tisch saß, begab sich sofort in die Keller. Der
größte Teil der Bevölkerung hatte sich nach der ersten Be¬
schießung«us der Stadt entfernt, kehrte aber wieder zurück,
als es ruhiger wurde. Jetzt hat der größte Teil seinen
Aufenthalt wieder nach außerhalb verlegt. Seit der letzten
Beschießung ist gerade ein Monat Verflossen.

Eine hohe Auszeichnung Volkes.
. Berlin, 23. März. WTB. Eine weitere Anerken¬

nung seiner glänzende» Erfolge im Lustdampf hat Ober¬
leutnant Boelke durch da» nachstehende Handschreiben des
Kaisers gefuudrn: Die mir gemeldet wird, sind Sir wieder¬
um aus dem Kampfe gegen feindliche Flugzeuge mit einem
vollen Erfolge zurückzekehrt. Ich habe Ihnen bereits un¬
längst durch Verleihung« eines höchsten KriegsorLens, de«
Ordens Pour le merite, gezeigt, welche Bedeutung ich den
Ergebnissen Ihres Wagemutes beimeffe. Den jetzigen Zeit¬
punkt aber, in dem Sie mit dem 12. Flugzeug nunmehr
insgesamt zwei feindliche Fli-gsrabteilunze« außer Gefecht
gesetzt haben, will ich nicht varübergehen taffen, ohne Ihnen
aufs neue meine»allste Anerkennung über Ihre vortreff¬
lichen Leistungen im Lnstkampfe«uszusprechen. Großes
Hauptqusktier, des 20. März 1916. (gez.) Wilhelm. —
An den Oberleutnant Bölke beim Kampfgeschwader II. der
Obersten Heeresleitung.

Von der Jforizofrout.
Der „Basler Anzeiger" meldet, laut „D. T." : Es ist

ausfallend, daß in allen italienischen Meldungen über die
letzte Isonzo-Schlacht das kräftige Auftreten der Oeftrrreicher
hervorgehobcn wird. Nach den italienischen Meldungen
waren die Gegenangriffs der Oesterreich« jeweils so promptund kräftig, daß man den Eindruck bekommt, es bereite
sich an jener Front etwas anderes vor, nämlich eine öster¬
reichische Offensive. Die Abreise des Thronfolgers in da«
österreichische Hauptquartier wird in der italienischen Presse
gleichfalls in diesem Sinn gedeutet.

Schweizerisch» Blätter schreiben lt. Südd. Z. über die
letzte italienische Offensive am Isonzo, daß der schuelle Ab¬
bruch der Offensive durch die ganz außergewöhnlich große»
Verluste notwendig geworden war.

Wie «, 23. März. WTB. Amtliche Mitteilung»s«
33. März, mittags:

Auf allen drei Kriegsschauplätze!: kstne besonderen
Ereignisse.

Der Stelloertr. d. Ehef des Gensralstab»:
osn Höser,  Feldmarschall-Leutnant.

Die Oefterreicher vor VaLoua.
Aus Zürich wird unter dem 23. März der„Deutschen

Tageszeitung" gemeldet: Nach schweizerischen Blättermei--
dnngen sind die Oesterreicher au der letzten Flußbarre, die
Balona schützt, avgekommen. Die zurückqew-si jenen Ita-
lierrer machen große Anstrengungen, um das engere Baions
unter allen Umständen zu halten, dessen Bedrohung«stunde
jetzt gekommen sei. Die italienische Flotte sei vor Balona
konzentriert.

Der Seekrieg.
London. 23. März. WTB. Llsyds melde« : Der

Dampfer „Seaserpent" wurde versenk«. Lloyd» melde»
fernera»s Havre: Ser norwegische Dampfer„Kanik" wurde
versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

Laudon, 24. März. WTB. Lloyds melden: Sie
französische Bark „Baugainoille" wurde versenkt. Die Be¬
satzung oon 33 Manu wurde gerettet.

Das „Berl. Tagebl." erfährt au«Stockholm, daß nach
einer Londoner Meldung des . Vages» Nyhetrr" Italien
36 deutsche Schiffe beschlagnahmte mit «t»em Tonnergkhalt
vvn 154 000 Tonnen uad im Gesamtwerte von8 Millionen
Francs. Die Beschlagnahme ging ohne Schwierigkeiten
vor sich.

Schiffs ««fälle.
Durch Schiffsunfälle ist nach englischer Statistik die

Welihandelstonnagein der Woche asm 23. Febr. bis 1.
März um 58 Schiffe mit rund 75 000 Netto-Registertonnen
(für dauernd oder lange Zeit) verringert worden. Der An¬
teil der britischen Handelsflotte betrug 26 Schiffe mit rrmd
42 000 Tonnen, von denen 13 als „gesunken", der Rest
als gestrnndet, kollidiert oder in Brans» geraten bezeichnet
wird. Der Verlust eines Teil» der havarierten Schiffe ist
schon früher bekannt geworden. In der Zahl der als ge¬
sunken bezeichn eien Schiffe sind auch einige eingerechnet,
deren Untergang nichta«s normalen Unfall, sondern aus den
Seekrieg(insbesondere auf Minen) zurückzuführen ist.

In der Woche vom 1. bis zum 8. März betrug der
Gesamtausfall 55 Schiffs mit rund 78 OM Nettstonnm.
Aus die britische Flotte entfielen davon 2S Schiffe mit rund
36 MO Tonnen. Auch diese Verluste find zum Teil schon
bekannt. Bemerkenswert ist für diesen Zeitraum, daß vier
große englische Dampfer mit beinahe 13 OM Neitotonnen
in Brand gerieten, und daß die Entfernung wichtiger See¬
zeichen zu zahlreichen Kollisionen geführt hat.
^Wiederherstellung der Republik r« China.

Neuyork, 23. März. WTB. Associated Preß mel¬
det aus Peking» daß durch Kabinsttsbrschluß die Monar¬
chie  wieder aufgehoben  und die Republik wieder her-
gestellt morde« ist.

Petersburg, 23. März. WTB. Dir Peisrsburg«
Trlegr.-Agentur meldet aus Urnmtfi in China, Provinz
Sintschsug: Eine Anzahl Offiziere in.der Provinz Zuk¬
han schmiedete ein Komplott, das daraus hinzielte. de«
Generalgouoemsm vo» Urumtsi umzudringes und die Un¬
abhängigkeit der Provinz Statschaug zu proklamieren. Der
Gouverneur entdeckte da» Komplott und ließ die Verschwö¬
rer enthaupten.

Steuerfrugeu irrr Reichstag . '
Berlin. 23. März. Präsident Dr. Kämpf eröffnet die

Sitzung um 11.30 Uhr. Die erste Lesung des Etats
und der Steuervorlagen  wird fortgesetzt. Abg. Stre-
semann (»all .) widmet zunächst dem scheidenden Staats¬
sekretäro. Tirpitz warme Worte des Dankes, um sich daun
dem eigentlichen Gebiet seiner Rede zuzuwenden, nämlich
den Steuervorlagen. die im große» und ganzen seine Zu¬
stimmung finden. Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte
Stresemann, daß seine Fraktion sich die endgültige Stel¬
lungnahme zu den einzelnen Steusromschlügen"für die
Kommisstonsbesprschungen Vorbehalte. Als unarmehNbar
könne er eigentlich keine der neuen Steuern bezeichnen, mit
Ausnahme vielleicht der Porto- «nd Telegrammgebührn,
die voraussichtlich dem Staat mehr Einnahme» entziehe»,
als erbringen würde«. Auch die Tabaksteuer habe fast
mehr Bedenkliches, jedoch muffe in Anbetracht des unge¬
heuren Geldbedarfs des Reichs hier ein Modus gefunden
werden. Unter großer Spannung besteigt dann Gras
Westarp  von de« Konservaiisen die Rednertribüne. Auch
er findet zunächst Bort«?wärmster Anrrksrmrmg und Dankes
für Admiral v. Tstpitz als den Schöpfer der deutschen
Flotte. Dann gibt er im Name« seiner Fraktion die Er¬
klärung ab, daß in der Unterseeboots frage  die
Kons. Partei im Grund der Zurückstellung zugsstimmt habe,
aber nur unter der Voraussetzung, daß diese breunende
Tagessrage ausführliche Besprechung innerhalb der Kom¬
mission finde. Dir Kons. Partei behalte sich vor, auf die
ganze Angelegenheit in einer späteren Plenarsitzung zurück-
zukaMmeri. Weiler ergeht sich Redner über die neuen
Steuersorschläge, die im allgemeinen seine Billigung finden.
Bei der Besprechung der einzelnen Stcuervorlsgkn erklärt
der Redner, daß die Kriegsgewinnsteuer nicht dir uneinge¬
schränkte Sympathie seiner Freunde finde, jedenfalls würde
er sich keinensalls dazu verstehe» können, die Steuersätze
noch weiter hinausgeschraubl zu sehen. Redner wendet sich
sehr scharf gegen den Gedanken eines nochmaligen Wehr¬
beitrags. der die Stellung der Konservativen zur gesamten
Vorlage beeinflussen würde. Er verwahrt sich auch gegen
dis Darstellung Keils, wonach die LsKLwAschKst besonders
Vorteile gegenüber der Industrie zu verzeichnen gehabt habe.Mit den indirekten Steuern erklärt sich Redner vis aus
kleiner« Bedenken in den Grnndzügen einoersttmLeri. Nach
dem Grasen Westarp ergriff der Äbg. Merlin  oon der
Reichspartei das Wort. Mit den vorliegenden Steusrprs-
jekten erklärte sich Redner in der Hauptsache einverstanden.
Nach dem Reichsparteiier Mrrtin kam mit dem Abg. Hoch
die radikale Minderheit in der sozisldem. Partei noch be¬
sonders znm Wort. Man erkannt«; schon im Ton den
Adstand oon dem Vertreter der größeren Sozialdemokratie,
dem Abg. Keil, der am Mittwoch recht gemäßigt gesv.ocheu
har. Hoch erging sich in teilweise außnzewöhnüch scharfen
Angriffen gegen di« Regierung, insbesondere gegen dm
Reichsschntzsekretär, dem er bei der Auswrhl der Steuer«
eine V-vorzugung der Reichen gegenüber der arbeitend?»
Bevölkerung zum Vorwurf Machke. Helfserich  legte
denn auch in seiner sofort erteilten Antwort entschieden Ver¬
wahrung«tu; er »erbat sich entschiede« die Unterstellung
Hochsu :d erklärte, niemand, der sn diesen Steuern mtt-
Wirkte, habe im rntsemtefteu darau gedacht, zu« Vorteil
der Reichen die Arbeiterklaffen zu de« Steuern heranzu-
ziehe«. Die Ausführungen Helfferichs, die sich weiterhin
gegen die agitatorische Au rnützung Ser Steuernrrlagm seitens
des Abg. Hoch wandten, wurden von sozialdemosr. Seite
häufig durch Zwischenrufs unterbrochen, was aber Ls»
Reichsschatzsekretär«icht HÄderte, der äußerst«« Linken die
Mahnung in» Gedächtnis zu rufen, dem Volk dir Vater¬
landsliebe nicht zu vergiften. Mit diesen Worten erntete
er bei der Mehrheit stürmischen Beifall. Wegen beleidi¬
gender Entgegnung wurde Hoch, der in seiner Erregung



stark entgleiste, wiederholt zur Ordnung gerufen. Dann
wurde unter Verzicht auf eine zweite Runde von Rednern
die Beratung unter dem schon stereotyp gewordenen Wider¬
spruch Liebknechts geschlossen. Der Etat und die Kriegs-
gewinnsteuer gehen an die Staarshaushaltskommission, dir
übrigen Stsuervorlagen an eine besondere Kommission von
28 Mitgliedern.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 25. März 1916.

"ZS NhverrLafek. ->L-!-5SL

Das Eiserne Kreuz erhirlt Unteroffizier Richard Walz.
Inhaber brr Eilb. Verdienstmedaille, Sohn des Brauerei-
beßtzers Walz z. Anker hier.

Kriegsoerlrvfte.
Die wm -tt . Verlustliste Nr . L84 verzeichnet: Gefr . Friedrich

Köhler,  Rotfelden , verletzt, Friede . Roller,  Wildberg , schw.
»erw ., Paul Armbrust  er , Altensteig , gestorben. Berichtigung:
Wilhelm Teurer . Unterjesingen (nicht Unierjettingen ), vermißt.

Die preutz . Verlustliste Nr . 48V oe«zeichnet: Schott Herrn .,
Hochdorf , tödlich verunglückt.

Das Ergebnis der4. Kriegsanleihe.
Berti «, 24. Miirz.WTB. (Tel.) 3n der heutiĝ Sitzung

des Reichstags teilte Staatssekretär Helsferich mit, daß
«ach den bisherige « Feststellung«« die Zeichnungen
aus die letzte Kriegsanleihe 1V «vv Millionen
betrogen. Nicht eingerechnet find die Feld- und AsÄ-mds-
zeichnungen.

(Die L. Kriegsanleihe hatte 12 « S0 Millisue»
eingebracht. Die Schrift!.)

Das deutsche Volk hat damit siir dis Kriegszwecke in
20 Monaten gegen 36̂ /z Milliarden Mark in langfristiger
Anleihe aufgebracht.

p Stuttgart , 24.März. (Tel.) Das Ergebnis der Zeich¬
nungen i« Württemberg hat sich noch erhöht. Die
endgültigen Feststellungen der jRrichsbarrkhauptslelle Stutt¬
gart ergebM für de« Neichsbankbezirk Gtnttgart ins-
gesamt L11 Milli »«eu, für den Reich- bsnkbezirk
Ulm IO» Millio »e», für Württemberg 414 Mil¬
lionen gegen 432.8 bei der r . Reichranleihe.

Schietingen . Zur 4. Kriegsanleihe wurden hier
36 000 -4 gezeichnet darunter 10 000-4 von der Grmeinde
und 89L von den Schülern.

-i- Oberjettingen . Auf das Knegssparbuch der
hiesige« Schul« wurden 2187 >4 gezeichnet.

Calw . Für die Reichsanleihe wurden Zusammen
I 662 000 Mark gezeichnet.

Freudenstsdt . Nach den ooriäufigrn Zusammen¬
stellungen sind im Bezirk insgesamt3 Millionen 888 731
Mark gezeichnet worden und zwar bei der Oberauttsspar-
kasss und ihren Agenturen1 500 OSO bei der Gewerbe¬
bank 1 100 000 -4 . bei dm Postämtern 81 500 -6 . bei
de» Darlehenskassenvereinen 490 80V 4̂, bei den Agen¬
turen der wärst. Sparkasse 616 4SI bei Vermittlern
sonstiger Banken rund 100 000 In dieser Zusammen¬
stellung fehlen noch dis Zeichrrungsrrgebnisse der Darlehens¬

kasse» von Cresdach, Dietersweiler. Glatten, Göttelfingen,
Grömbach, Oberiflisge», Tsmlingen und Wittendorf. Die
Gesamtzeichuungen betragen in de« Gemeinden Baierebronn
420 900 Dornstetten 269 660 4̂. Igelsberg 55 268

Klosterreichenbach 126 400 Loßburg 97 400 -4,
Psalzgrafenweiler 199000 -4, Röt 124 600-4, Reinerzau
71 000 -4. (Grenzer).

Pforzheim . Hier beträgt das Ergebnis rund 14
Millionen. (Zweite 13,6; dritte 16,14 Millionen.)

Auszeichnung. In der neuesten Nummer der
Mitteilungen des Wiirtt. Landessereins vom Roten Kreuz
wird beLanrstgegeben. daß aus Anlaß des Geburrsfestes
des Königs an gegen 1400 Mitarbeiter des Roten Kreu¬
zes hr Stadt und Land da» neugestiftete„Eharlottenkreuz"
verliehen wurde.

p Verbot der Hausschlachtungen in Wärt
temberg . Ein« Verfügung dy» Ministerium« des Innern
verbietet mit sofortiger Wirkung die Vornahme»en Haus¬
schlachtungen in Württemberg und den Vertrieb von Fleisch
aus solchen, abgesehen von Notschlachtunzen, bis zum 15.
April einschließlich. (Im übrigens, im amtl. Teil!) Aus
diesem Srrmde wurden gestern rm hiesigen Schlachthause
eine große Anzahl Schweine geschlachtet, darunter auch
solche die u. E. noch nicht voll schlachtreif gewesen find und
noch einige Wochen Mästung»ertragen hätten. Wir wollen
das Privatvergnügen dieser Leute nicht bekritteln, halten es
aber für kurzsichtig, wenn vorzeitig Knsll über Fall eine
so große Zahl Schweine«errvurstelt wird.

Aus de« Nachbsrbezirkeu.
Horb . Die Sammlung für die Kneqssoende deutscher

Frauen hat im Bezirk die Summe von 4135 ergeben.
Aus die Stadt Horb entfallen über 690 4̂, aus Eutingen
300 4̂. — OsfiziersteLvertretrr Edel von BSrstingen. früher
bei der Schutzttupps in SLdrvsstasrika, Hst das Eiserne
Kreuz 1 Klasse erhalten. Rock 4 Brüder desselben find
im Felde, und sin 5. ist in Rußland gefallen. — Durch die
hiesigen drei Bankinstitute, die Oberamtssparkafse und
Agentur der Württ. Sparkasse wurden mnd -4 1400000
Zeichnungen aus die vierte Kriegsanleihe ermittelt.

r Btrkeufeld . Schultheiß Immanuel Holzschuh fei¬
erte am letzten Sonntag sein 25jöhriges Amtsjubiläum.
An eine gemeinsame Sitzung der Gemeindeksllegien und
des Kirchenzemeinderats ans de« festlich geschmückten Rat¬
haus schloß sich eins Gedenkfeier im Gosttzsf an. Die
Gemeinde ließ dem Jubilar eine goldene Uhr mit goldener
Kette überreichen. Auch die Kirchcngemeivde bedachte den
Gefeierten mit einer Ehrengabe. Von der Kreisregiemng
und dem Oberamt waren anerkennende Glückwunschschrei¬
ben eingelaufen. -

r Heilbron «. In einem hiesigen Hause hat sich der
Storch ungewöhnlich gebefreudig gezeigt. Am Samstag
kamen im Stalle Mtzlich zwei kleine Ziegentöchter zur
Welt. Nun ptagie die andere Ziege der Neid» und sie
setzte am Tage daraus zwei ZiegensShne als solide Sonn¬
tagskinder daneben, um nicht hinter ihrer lieben Freundin
zurückstehe« zu müssen. Darauf kam die Reihe an die
Hausfrau, dis om Montsz zwei tüchtigen Kriegsbuben das
Leben gab. Jetzt meckert es an alle« Ecken und Enden.

r Derdingen OA Maulbronn. Der ledige Taglöh-
ner Zoh. Schäfer in Ober-Verdingen ist in seiner Wohnung
in der Nacht von drei IS-jährigen unbekannten Burschen

überfallen und durch Dolchstiche im Gesichtu»d am Ar«
schwer verletzt worden. Die Täter wurden vom Knittlinger
Landjäger ermittelt und bereits ins Amtsgerichtsgesiingnts
eingeltesert. Der Schwerverletzte, den man erst anderen
Tag», der Verblutung nahe, auffand, wurde ins Bezirks-
Krankenhaus Maulbronn verbracht.

Letzte Nachrichten.
(Mmt « q « 6 .L .6 .-

Berli », 25. März. ATB . Nachrichten zufolge, die
von verschiedenen Stellen hierher gelangen und neuerdings
bestärkt sind, hat am 2S . Februar in der nördliche»
Nordsee zwischen dem be«1schen Hilfskreuzer
„Greif " und drei englischen Kreuzern , sowie eiue«
Zerstörer ei» Gefecht stattgesunde«. S . M . S.
„Greif " hat im Laufe dieses Gefechtes einen große»
englische» Kre«zer von etwa 15VOV Tonne « darch
Torpedoschutz z«« Sinke» gebracht und zum Schlich
sich selbsti» die Luft gesprengt. Eon der Besatzung sind etwa
150 Mann in englische Kriegsgefangenschaft geraten, deren
Namen noch nicht bekannt ist. Sie werden von drn Eng¬
ländern, die über den ganzen Vorfall strengstes Stillschwä-
gen beobachten, von jedem Verkehr mit der Außenwelt
abgeschlossen. Maßnahmen hiergegen sind eingelritet.

Frankfurt a. M ., 25. März. Tel. Aus Christia-
nia wird der Franks. Z. gemeldet: Wie Tiden Tägn aus
Bergen meldet, erzählten Reisende, die aus England ge¬
kommen waren, daß deutsche U-boote außer in der
Nordsee und im Kanal auch an der englischen West¬
küste operieren. Ein kürzlich in Liverpool eingrtrofferrer
Dampfer aus Bergen meldet, daß er ln einiger Entfernung
von der Küste von einemU-boot verfolgt worden sei und
ihm gelungen sei, unter Volldampf zu entkommen. (N. T.)

Frankfnrt a. M ., 25. März. Tel. Aus Neuqsrk
meldet die Fikf. Zrg.: Wilson hat sich bereit erklärt, die
amerikanische» Truppe » aus Mexiko znrückznziehe«,
wenn Billa nach einiger Zeit gefangen ist. Die über¬
nommene Verpflichtung wird ein neues Fiasko, wie das
van Veraccuz werden, weil Villa den Amerikanern ent¬
schlüpfen kan». (NT .)

Berlin , 24 März. WTB. Aus der sozialdemo¬
kratische« Fraktion des Reichstages sind mit dem
heutigen Tage 18 M tglieder ansgeschiede« und ha¬
ben unter d-r Bezeichnung„Fraktion der sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft " eins neue Fraktion
gebildet. Die Auŝ eschiedenen sind die Abg. Bernstein,
Bock, Büchner, Dr. Oskar Cohn, Dtttmann, Geyer, Hasse,
Henk5, Dr. Herzftld, Horn (Sachsen), Kuriert. Ledebour,
Schwach. Stadthagen, Trolls, Bogtherr, Wurm und Zubeil.
Vorsitzende der neuen Fraktion sind Hasse und Ledebour.

Basel , 25. März. Kommentare der schweizerische«
Zeitungen zu v->n letzten engbschsn Pressemeldungen über
die Lage bei Kut-er-Amar « füh-e» tt. Südd. Z. ans.
daß sich dis Lage der Errgländr durch Fehlschlagen aller
neuen Entsatzversüche entschieden verschlimmert hat und daß
die Kapitnlatiou des eingeschlvffeneu Heeres nur
noch eine Frage allerkürzester Zell sei.

Hiezu das Illustrierte Sonn tagsblatt.
SSr di»Schrtftlettllng verantwortlich: R. Tschorn. — Druck und
Vertag der <S. W- ? <ris«>'schro Dochdruckerei(Karl Zaiter), RiooH.

von

Schreinereigerätschaften, Brettern
und Maschinen.

Am Mittwoch , den 29 . ds . Mts .,
bMge ich vor der Wohnung des

Johannes Klein, Dchreinermeisters von hier,
gegen Barzahlung zur öffentlichn Versteigerung:

von vormittags V,S Uhr an:
4GefEenSetten. Bettzeug, 2Kleiderkästen, i hartholzenen
TW. 1Mehltrog. 1AMumge, i Kopierpresse, 1Kraut-
ftsude. zirks isvo Ltt. MH. 9 Wer. 120—440  Ltr.
-MO. 2 PriWerwögele. 1 Schleifapparat. 1 Sack Leim.
Putzwolle,7 Hobelbänke, je mit vollständigem Werk¬
zeug, 4 Fournierböcke. 10  Zivkzulagen. SchraOzwiugeu.
SchMbknechte, Werkzeuge Mer Art: Täserdielen. Eichen-
«. Liirchensouruiere. Cicheudikleuholz. buchene Vielen, ge¬
modelte Bretter tRatUkSitcheuj. Birudaum- und uugemodettes
Raturducheuholz. gedämpftes Buchenholz, sorcheue Dielen,
gemodelte uud uugemodelie launeue Bretter:

von nachmittags 2 Uhr an:
7 starke Vieueuvölker sie mit Königin): Vienenkäfteu:
i Kreissäge. 1 Gärungssäge. i Zinkapparat. 1 Leimoseu.
1 elektrische Leitung mit Schalttafel und

4 Motore,
S, 41 und V ks ., wenig gebrancht.

Mltensteig, de» 21. März 1S16.
Bezirksnotar : Beck.

K Forstamt Enzklösterle.

UWlj -BkibmsM «jWi« schristiiche« Ansstreich.
Lanbholz : Buchen: Rm.: 23
Echtc., 56 Prügel, 92 Anbruchs
Siche' : Rm.: 1Anbruch. Birken
Rm. : 13 Anbruch. Nadelholz
Rm.: 18 Schtr., 42 Prügel. 760
Anbruch.

Bedingungslose, in Geld pro Rm.
des betreffenden Loses ausgedrückie
Gebote wollen verschlossenu. unter¬
schrieben spätestens bis Freitag,
»1 März 1916, vormittags 10

-Uhr beim Forstamt eingereicht wer¬
den, in dessen Geschäftszimmer die
Eröffnung Ser Gebote um 10.Vt
Uhr erfolgt. Losverzeichnisse un¬
entgeltlich von derK. Forstdirektlsr-,
Geschäftsstelle für Holzverkauf.

Nagold.

ÄMHehk!

— nicht unter 18 Jahren —
!finden in unserem hiesigenj

Werk Beschäftigung. Quit-
j tungskarten bezw. Arbeits¬

bücher sind miizubrinqen.
Für tchlifstelst» ». DrrPßr-

zu angemessenen Preisen
iS irstr,1.

PMerBrviRliMeil.

Diejenigen Fenerwehrpflichtigen , welche zur freiwilligen Feuer¬
wehr nicht einaetettt sind, und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen
oder gesundheitlichen Rücksichten nicht»orgelegt haben, werden aufge-
forderr, sich

spätesten- bis 21. d. Mts.
beim Feuerwehlkommandantenzu melden und einreilen zu lassen, da sie
andernfalls zur Fenerwehrabgabe hrranyezogen werden.

Im Blicke daranf , datz die Mitgliederzahl der frei
willige» Feuerwehr wegen Einberufungen zum Heer bedeu¬
tend herabgesetzt ist, werden sämtliche Feuerwehrtaugliche
drt«ge«d ansgeforbert , ansnahmslos in die W «hr einzntreten.

Den 15. 3. 16.
TtadtschultheitzenaAt : Maier.

Affstätt Okeramts Herreuberg.

Holz-Verkauf.
!M IMttStSI, Ltt ZL.Mj L.I .,
j vormittags von 8V, Uhr an
!kommen im Gemrindewald

40 Stück Eichen mit 16—45 cm-
Durchmesser, im Meßzehalt om
14,47 Fesimeter;

28 Stück Fichten mit 16—5S em Durchmesser, im Mehgrhslt
von 21 Festmeter; ferner

12 jStück Buche», 4 Birken und 3 Ajpen, im M-ßgehalt
von 10 Festmeter

jznm̂ Drrkauf.
> Zusammenkunft auf der Kttppinger-Sukzer-Zrrgßs bei der Hülle.
. Den 22. Aä z 1916.

Geweinderat.
mit Firma-Aufdrnck

liefert 8. V. MN.



Ziaxolll.WiM- u. Vstei'snkn-Vki'sin.
<>« c>oc >oc >oo <»c>oo !oc >oc >oc >oc >oc>oc >oc ><)

Am » oraigeu Sonntag , mittags S Uhr , finde! im Saale
zur Tranke hier eine

V«r8tsoä8ver8MwIonK ä «8 Kemli8
statt. Vie Tagesordnung ist sehr reichhaltig und von Interesse, und ich
lade deshalb die Mitglieder zu dieser Versammlung freundlich ein.

Vorstand Berstecher.

Landw . Bezirksverein Nagold.
Bekanntmachung,

betr. Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh und Fohlen auf die Jungvieh - und

Fohlenweide des Vereins in Unterschwandorf.
Die Besitzer von Rindern, Wallach- und Stul-Fohlen werden hie»

mit ersucht, ihre Tiere, welche sie in diesem Jahre auf die Jungvieh-
»ud Fohlenweide des lasdw Vereins in Unterschwandorf
austreidcn wollen, längstens bis 1. April , ds . Js . arizumelden.

Die Anmeldung kann von den Tterbesttzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteher « ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Werdekommission, Herrn Stadtschultheiß a. D.
Sranß in Hailerbach zu geschehen.

Das Weidgeld deuägt, neben1 Trinkgeld sitr 1 Rind und
2 ^ füc l Fohlen, bei Mitgliedern des landw. Bezirk-Vereins Nagold:

L. sSe rin Rind in Gewicht bis zu 200 . . . 38
d. „ , „ „ von 201- 300 „ . . . 40
c , .. 301—350 . 45
ä. , „ „ „ „ über 350 „ . . . 50
e. . „ Ijähiiges Fohlen . 115 -B,
i. »» ., 2 .. . . 130
8. .. über 2 Jahre altes Fohlen . . . 140
l». „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 ^2 mehr, ob Nagolder,

Vereinsmitglteder oder nicht
Im Bezirk Nagotd ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 ^

und pro Fohlen 10 ^ mehr zu bezahlen(lit.
Die Eröffnung der Weide findet vorausfichrltch Mitte Mai statt.

Der Termin des Austriebs wird den Anmeldern besonders bekannt gegeben.
Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh der

großen Fleckviehraffe aus die Weide gebracht werden.
Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach -

und Stut -Fohlen im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von3 Jahren
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
aus die Weide genommen. Absatzsohlen werden nicht angenommen. Als
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurkickgeschickl

Für jedes zur Weide aufzutreidende Fohlen sind3 Ztr. guten
Haber am Austrievstag mi'zubringen und abzuliesern.

Die Rinder sollen mindestens7 Monate alt fein. Der Verein be¬
hält sich vor. ungeeignete Stücke zuröckzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
d*/g des Versicherungswertes, jeooch mindestens2 bei Fohlen 2V? /o
ses Versicherungswertes. Bet außerordentlichen Verlusten müßte erent.
eine Nachsckutzprämie erhoben werden.

Ais Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80°/o
des beimA strieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75°/o
dezw. 50°/,.

Die näheren Bedingungen für den Austrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsoorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Weidebedingungrn
zugehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besondere bekannt zu machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werde» zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinden aus die großen Vorteile der Jungvieh- und
Fohlenweide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahl¬
reicher Anmeldung zu veranlassen.

Rinder, welche sich zur Zell des Wetdeaustriebs« egen Maul- u.
Klauenseuche in einem Sperr- oder Beobachtungsgebiet befinden, können
nicht angenommen« erden. Ebenso sind Rinder aus verseucht gewesenen
Gehöften ausgeschloffen, wenn nicht seit dem Erlöschen der Seuche
mindestensS Wochen verflossen sind.

Haiterbach, den 11. März 1S16. Weidekommisfto« :
Vors. Stadtschulthetßa. D. Krauß.
Nagold.

Unterzeichneter
verkauft oder verpachtet

etwazMargenM iw Lemberg
heute Abend 8 Uhr im Gasthaus z. Ochsen.

Hopfengarten . 800  Stöcke,
wird für Heuer MU" ohne Bezahlung abgegeben. " MI

Chr . Gutekunst, alt Löwenwirt.
Zum Namensverzeichms der Konfirmanden im Zahre M8

erhalten wir folgende Arnderung:
Nochzutragen ist noch: Emm, Mangold, zu streiken einmal: Frida Stickel,

ferner muß eS hritzen: Christine Hamann für Christine Hermann.

i Liir ljmt«IIm>z von vMlMböltM Mr Lrt>
empüvdlt siell äis 8 aeli<1rnelL«r«i äss LlosoUsolimttsir ».

Nagold.

Derjenige, welcher mir meinen
Schubkarren eutweubet

hat, wird ersucht, denselben wieder
an Ort »nd Stelle zu bringen,
andernfalls ich Anzeige erstatte.

Fr . Bnz , Schreinermstr.

Nagold.

ZriWrtiiW
zur Saat

gibt ad
Burkhardt z. Gambrinus.

Nagold.
Eine sommerliche

mir 3 Zimmern und Zubehör habe
ab 1. Juli zu vermieten

<:»nl t' tloiuiir , Wiiwe
Nagold.Arbeiter

und

Arteiterimil
vo» hier und Umgebung suche für
meine Pflanzschulen.

CH. Geigte.

Am 28. Februar wurde mein
neuer dunkelgrauer lleberzieher
im Waldhorn in Bemerk aus dem
Telephon zimmer von jemand mitge¬
nommen und dafür ein alter mit
dem Monogramm„I?. 8 ." zurück-
gelaffen. Ich bezahle demjnigen,
welcher mir den Täter ausfindig macht

2MKMHNW.
Sollte ich nicht innerhalb8 Tagen
wieder im Besitz Meines Ueberziehers
sein, so erfolgt Anzeige an die
Staatsanwaltschaft.

M . Hespeler , Neckarsulm.

SSzcigcsuch.
Aus der Nrusiigmühle , bei Alten-

steig, mit Bollzatterbetried, findet
ein Säger selbständige und gut be¬
zahlte Stellung.
Ueberberg , 22. März 1916.

Uchulth -iß Schle -H.
Nagold.

Gesucht für sofort ein 14 oder
15jähr.

Mädchen.
Benz , Herrenbergerstr. 23.

Liebenzell.
Ein tüchtiges, ehrliches

HLüvdvv,
18—20 Jahre alt, sucht bis 1. April

Ernst Gengenbach,
z. Herzog Eberhard.

Rohrdorf.
Ich verkaufe am Montagmittag

eine Anzahl Büschel weißes

k « « « » k « » 8
Preis nach Uebereinkunst.

L. Hölle.

k «rK » » »« » t
krspLvr

Nagolb , den 24. März 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Helden-

t̂od unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Alfred Helbling
!sagen wir hremit unseren herzlichen Dank.

Familie Gg. Helbling.

lieber die Dauer des Kriegs bleibt unser

LeivdLtt»» SomrtLK
A « 8vit » I «» « 8 « »

Wir bitten unssre verehrten Kunden, d ê Einkäufe auf die
!Werktage zu verlegen.

Lsrg L ZÄimirl

,L WMcher Ichziegel
sind erstklassig, schnurgerade, hellklingend, hart¬
gebranntv.bieten vslle Garantie in jeder Hinsicht

Spezialität:neuzeitt.Pfannenziegel
Zaizziegel, SttMzsalz-Ziegel
Biberschwänze, Klosterziegel

empfiehlt G . W . Zaiser.

naturrot und altfarbrg eingebrannt.
Bei Bedarf bitten wir um Einholung unseres Angebots.

MzzlegeleiAlpirsdach,Alpirsdach,
Württ.

INV8 I

2um ^ dsucllen lies
Quartiers naell ver¬
steckten leeinäen
benötigt äsr Zoläot
:: :: eine :: ::

6>6kil-i8eke

Isselien-

Unterreichendach bei Calw.SchM-Lehrling-
Gesuch.

Sin kräftig-r Junge, welcher das
Schmiedhandwerk gründlich erlernen
will, wird aus Ostern in die Lehre
genomnun bei

Fr . Maisenbacher,
Hus- und Wagenschmied.

Î MPS !̂ « VWw
VON

L. württ. Uoklitzkerunt,

prima Betriebsstoff für Landwirt-
chast, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter ,Offenburg B.

ÜS8MMM
smpüvdit
S. V. Luisse.

Schreiner-
Lehrlings-Gesuch.

Ein kräftiger Junge findet unter
günstigen Bedingungen eine Lehrstelle
bei M . Kalmbach,

mech. Möbelschr., Atteusteig.
Ecnflmühl, Post Hirsau.

Mchea-Gesach.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Okuli. 26. März:

Vs 10 Predigt, L. 186. V,2 Uhr
Christenlehrentlatzfrier(nur für älteren
Jahrgang der Mädchen.) V,8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Mittwoch, den 29. März : 8 U.
Kriegsbetstunde.
Math. Gottesdienst in Nagold:

3. Fastensonntag, 26. März.
9Vs Uhr Predigt u. Amt. (7.40P
dsgl. in Rohrdorf.) 2 U Andacht'

Täglich 7Vs U. Kriegsbetstunde
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Auf 1. oder 15 April ein solides, j Sa .mtag, den 26. März, vor» ,

tücht.Mädchen nicht unt. 18 Jahren!:/, 10 Uhr und abends V,8 Uhr
für Küche und Haushaltung gesucht. Predigt. Mittwochabend8 U. Ge-

Frau E . Wagner . Sägewerk, lstunde. Jedermann ist eingeladen.
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